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VORWORT. 

In dem Maafse, wie der Verkehr einer Eisenbahn zunimmt, 
wachsen die Anforderungen an den Betrieb und bedingen es, unaus­
gesetzt eine Vermehrung der Sicherheits-Einrichtungen anzustreben. 
Das dazu gehörige Gebiet der Signal- und Weichen-Sicherung hat in 
den letzten Jahren besonders grofse Fortschritte zu verzeichnen. 

Wird man auch weder jetzt, noch zu irgend einer späteren Zeit 
annehmen dürfen, das Vollkommenste erreicht zu haben, so liegen 
doch ausreichende praktische Erfahrungen vor, um die Beurtheilungen 
zu klären und die zur Einführung gelangten Einrichtungen richtig 
würdigen zu können. Inbesondere sind die Stellwerke zur Sicherung 
von Weichen und Signalen allseitig erprobt, auf einigen deutschen 
Bahnen 15 Jahre und länger im Betriebe, so dass es gewagt werden 
darf, allgemeine Grundzüge für die Anwendung und den Betrieb von 
Stellwerken zu entwerfen. 

Einen solchen Versuch habe ich gemacht, als der Verein für 
Eisenbahnkunde in Berlin im verflossenen Jahre eine Preisaufgabe über 
diesen Gegenstand ausschrieb. Der Verein hat zwar den für die 
L ö s u n g der Aufgabe ausgesetzten Preis keiner der eingereichten 
Arbeiten ertheilen können, doch hat die nachfolgende Schrift eine 
wohlwollende Beurtheilung gefunden und ist eine der beiden gleich-
werthigen Arbeiten, denen der Verein besondere Preise zuerkannt hat. 
Ich weifs es den Herren Preisrichtern grofsen Dank, auf die Mängel 
meiner Arbeit aufmerksam gemacht worden zu sein und habe es mir 
angelegen sein lassen, nach Kräften die Schrift den gegebenen Ge­
sichtspunkten entsprechend umzuarbeiten und so in verbesserter Form 
der Oeffentlichkeit zu übergeben in der Hoffnung, damit der Sache 
dienen, die Einrichtung und Bedeutung der Stellwerke für weitere 
Kreise verständlich machen, den Studierenden und jüngeren Technikern 
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die Einführung in dieses wichtige Gebiet des Eisenbahnbetriebes er­
leichtern zu können. 

Auch wenn eine Erfindung sich Bahn gebrochen, einen jahre­
langen Entwickelungsgang durchgemacht hat und abgeschlossen er­
scheint, ist es doch nicht rathsam, für ihre Nutzanwendung solche 
Grundsätze aufzustellen, welche zwar für das Erreichte angemessen 
sein, weitere Fortschritte aber erschweren würden. Es konnten daher 
auch im vorliegenden Falle nach sorgfältiger Prüfung aller in Betracht 
kommenden Betriebs-Interessen nur solche Gesichtspunkte aufgestellt 
werden, die einerseits alle bei bestimmten Voraussetzungen von einem 
Stellwerk zu erfüllenden Bedingungen nachweisen, andererseits jedoch 
genügenden Spielraum für spätere Vervollkommnungen zu lassen. 

Das Bessere ist der Feind des Guten! Der Eisenbahnbetrieb 
hat Anspruch auf die Anwendung der vollkommensten Einrichtungen. 
Nur die praktische Erprobung darf die Unterlage für die Beurtheilung 
einer Neuerung geben. Der Wettbewerb, auf dem Gebiete der Stell­
werksanlagen Verbesserungen zu schaffen, hat dahin geführt, dafs 
kaum nach Vollendung und Inbetriebsetzung des einen oder anderen 
Werktheiles neue Erfindungen auftauchen, welche die eben getroffenen 
Einrichtungen zu überflügeln versprechen. Wollte man grundsätzlich 
sich alle diese Neuerungen zu Nutzen machen, so würden bald alle 
Stellwerks-Anlagen zu einem ständigen Umbau verurtheilt sein. Das 
wäre indessen nicht allein unwirthschaftlich, sondern auch gefährlich. 

In jedem Falle muss man nach der Eigenart der Betriebs-Ver­
hältnisse prüfen: Was ist nothwendig? Was ist erwünscht? Man 
wird dann den richtigen Mafsstab finden für das, was von dem Vor ­
h a n d e n e n zu erhalten und das, was zweckmäfsig zu verbessern ist, 
während man sich bei auszuführenden N e u a n 1 a g e n die Verwerthurig 
der besten Einrichtungen nicht zu versagen braucht. 

Zur Weichen- und Signal - Sicherung sind viele sinnreiche Vor­
richtungen erdacht und unter Patentschutz gestellt. Diese Errungen­
schaft hat auch ihre Schattenseite. Seitdem zahlreiche Fabriken des 
In- und Auslandes sich mit dem Bau von Stellwerken beschäftigen, 
ist zeitweise eine förmliche Jagd nach Patenten eingetreten. Manches 
an sich Neue aber Unbedeutende blendet den Uneingeweihten, weil es 
patentirt ist, obgleich dieses doch zunächst weiter nichts sagen will, 
als dass der Erf inder seine Schöpfung für werthvoll genug gehalten 
hat, um den Patentschutz sich zu verschaffen. Will man sich ein 
unparteiisches Urtheil bewahren , so darf man nicht mit den Augen 
des Erfinders sehen. 

Die Abbildungen in diesem Buche beziehen sich mehrfach auf 
patentirte Vorrichtungen. Weit davon entfernt, denselben gegen 
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andere, nicht dargestellte, irgend welche Vorzüge beizumessen, sind sie 
nur gewählt, um Beispiele für bestimmte Gattungen vorzuführen, wo­
bei allerdings solche Muster ausgesucht wurden, welche in Deutschland 
besonders weit verbreitet sind. 

Um die geschäftlichen Interessen der Fabrikanten nicht zu be­
rühren und nicht den Schein einer Kritik zu erwecken, die naturgemäfs 
zu Gunsten des einen oder anderen Patents ausfallen könnte, ist jede 
Angabe vermieden, von wem der eine oder andere Werktheil gebaut 
wird, ob und wem derselbe patentirt ist. Darüber sich zu unterrichten 
muss jedem Leser überlassen bleiben. 

Ein Buch über die Anwendung und den Betrieb von Stellwerken 
muss sich naturgemäfs an bestimmte Signal-Vorschriften anlehnen. 
Hier ist selbstverständlich die Deutsche Signal-Ordnung zur Richt­
schnur genommen. Des Weiteren sind die von dem Preussischen 
Ministerium der öffentlichen Arbeiten gegebenen Ausführungsbestim­
mungen und besonderen Erlafse zur Signal-Ordnung beachtet. 

Theoretische Erörterungen sind vermieden. Der Inhalt ist nach 
den Gesichtspunkten des praktischen Betriebes geordnet. Ich wünsche, 
dass auch die Beamten, denen die Unterhaltung der Stellwerke anver­
traut ist, unsere pflichttreuen Bahnmeister, Telegraphen-Aufseher und 
Werkmeister, Nutzen von dem Buche haben mögen. 

B e r l i n , im August 1888. 

Der Verfasser. 
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